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Hinweis im Sinne des Gleichbehandlungsgesetzes: 

Aus Gründen der leichteren Lesbarkeit wird auf eine geschlechtsspezifische 

Differenzierung, wie z.B. NutzerInnen, verzichtet. Entsprechende Begriffe gelten im 

Sinne der Gleichbehandlung für beide Geschlechter. 
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Abstract 

 

Zwei gegensätzliche Hypothesen, die „Soziale Verstärkungs-„ und die „Soziale 

Kompensationshypothese“, beschreiben in der Literatur den Internetnutzer. Diese 

Studie versuchte die Persönlichkeitsstruktur und die Motive der Facebook Nutzer zu 

analysieren, bei der 777 Probanden zwischen 16 und 61 Jahren teilnahmen. Beide 

Hypothesen scheinen ihre Berechtigung zu haben, denn sowohl extravertierte, 

selbstbewusste als auch introvertierte, weniger selbstbewusste Menschen nutzen 

Facebook. Nutzer mit einem hohen Selbstwert haben weniger Freunde in ihrer 

Freundesliste, die sie noch nicht persönlich getroffen haben. Jene mit einem niedrigen 

Selbstwert scheinen sich ihr soziales Netzwerk eher durch den Gebrauch von sozialen 

Netzwerkseiten aufzubauen, da diese viele noch nicht persönlich getroffen haben (� 

Kompensationshypothese). Als oberstes Motiv zur Partizipation an Facebook steht die 

Erhaltung des Kontakts mit alten Freunden. 

 

 

The Internet user is described by controversal hypotheses, namely the „Rich-Get-

Richer“ and the „Poor-Get-Richer“ hypotheses. In the present study – consisting of 777 

people aged 16 to 61 – the author tries to analyze the personality and motives of 

Facebook users. Both hypotheses seem valid since extraverted, self confident 

individuals use facebook as well as introverted, less self confident individuals. People 

with higher self-esteem have fewer friends in their friendlist, whom they have not met so 

far. On the other hand people with lower self-esteem seem to build up their social 

network upon using social network sites, since their friendlists contain of many people, 

whom they have not met face-to-face (� Poor-Get-Richer hypothesis). The priority 

motive to use Facebook is to stay in touch with old friends. 

 

 

  


